
Ber. Inst. Erdwiss. K.-F.-Univ. Graz ISSN 1608-8166 Band 9 Graz 2004 
 

270 Graz, Austria 24. – 26. September 2004 PANGEO Austria 2004

 

GEOLOGISCHE WANDERUNG IN DER WIMBACHKLAMM 
(BERCHTESGADENER KALKALPEN, DEUTSCHLAND) 

 
Sigrid MISSONI & Hans-Jürgen GAWLICK 

 
Montanuniversität Leoben, Institut für Geowissenschaften, A-8700 Leoben 

 
In der Wimbachklamm ist nach der heute allgemein vertretenen Auffassung (u. a. BARTH 
1968, GANSS & GRÜNFELDER 1979, LANGENSCHEIDT 2001) ein vollständig 
zusammenhängendes, von der Ober-Trias bis in den Ober-Jura reichendes, Profil 
aufgeschlossen, was v. a. die Jura-Entwicklung am Nordrand des Watzmann Blockes 
repräsentieren soll. Auffällig ist dabei allerdings, daß v. a. im Bereich des Profilabschnittes 
der Kieselsedimente polymikte Brekzienkörper zu fehlen scheinen. 
Nach neueren stratigraphischen Untersuchungen lassen sich die verschiedenen Kalke und 
Kieselsedimente der Wimbachklamm vom Holzzaun, am Ende der Klamm, bis zum 
„Mauthäuschen“ der Nationalparkverwaltung, welches sich am Eingang der Klamm befindet, 
verfolgen. Durch die Auswertung der litho- und mikrofaziellen Ansprachen, der 
biostratigraphischen Daten und der paläomagnetischen Untersuchungen von E. PUEYO ist 
diese scheinbare Schichtfolge der Ober-Trias, des Unter-Juras, des basalen Ober-Juras jeweils 
tektonisch voneinander abzugrenzen.  

Die unterjurassische Fazies in der Wimbachklamm, in der z. T. eine syn- als auch 
postsedimentäre Tektonik zu kartieren ist, deutet auf eine Sedimentation im Bereich des 
distalen Slopes der Pelagischen Plattform hin. Die Sedimentation innerhalb der proximalen 
Beckenfazies der Kendlbach-Formation ändert sich aufgrund von 
Meeresspiegelschwankungen und von tektonischen Prozessen (BÖHM 1992 – cum lit.) zu 
einer Becken-Fazies. Die Graufazies dieser pelagischen Sedimentation der Scheibelberg-
Formation geht gegen den hangenden Abschnitt zunehmend in eine Rotfazies über. Diese 
kondensierten, hemipelagischen Karbonate (u. a. KRYSTYN 1971, BÖHM 1992 – cum lit.) der 
oberen Adnet-Formation schließen die unterjurassische Sedimentation in der Wimbachklamm 
ab. 
Die polymikten Brekzienlagen, welche an einer Störung die basale Unter-Jura Schichtfolge 
vom gebankten, ober-triassischem Dachsteinkalk in lagunärer Fazies abtrennen, sind, 
aufgrund ihres Komponentenmaterials und nach derzeitigem Kenntnisstand, entweder der 
höchsten Schichtfolge der Strubberg-Formation oder, aufgrund von Profilvergleichen, der 
basalen Schichtfolge der Sillenkopf-Formation zuzuordnen (MISSONI 2003, MISSONI et al. in 
Vorb.).  
Die Kieselsedimente, welche wenige Meter vor dem „Mauthäuschen“ der 
Nationalparkverwaltung anstehend sind, mit den roten Kieselsedimenten im Liegenden und 
den rötlich-grauen Kieselsedimenten im Hangenden, gehören aufgrund der 
paläomagnetischen Untersuchungen von E. PUEYO, nicht zur ober-triassischen bis unter-
jurassischen Schichtfolge der Wimbachklamm (PUEYO et al. in Druck). Aufgrund der 
unterschiedlichen Paläomagnetisierungsrichtungen, die den tektonischen Kontakt deutlich 
dokumentieren, sind diese Kieselsedimente aufgrund ihres biostratigraphischen Alters, Mittel-
Callovium bis Unter-Oxfordium, wahrscheinlich der Ruhpoldinger Radiolarit-Gruppe und 
dabei der Strubberg-Formation zuzuordnen und somit auch von den Schichtfolgen in der 
Klamm zu trennen (MISSONI 2003, MISSONI et al. in Vorb.). 
Die Wimbachklamm ist der Rest von konkordanten, spät mittel- bis oberjurassischen 
Schüttungen bzw. Eingleitungen der westlichen Lammer Beckenfüllung auf den 
Berchtesgaden Block (= Hoch-Tirolikum). Für die scheinbaren Schichtfolgen in der 
Wimbachklamm konnte somit zum ersten Mal der Beleg dafür erbracht werden, daß die 
Schichtfolge der Ober-Trias, des Unter-Juras und des basalen Ober-Juras jeweils tektonisch 
voneinander abzugrenzen sind. 
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